„end vun Bias von 
R. Srupmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 

* 
Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzeuſtraße 17 
bei O. T. Poppe. 
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Dienftag, 5. September 


Takelage (2 vollgetakelte und einen Schoonermaſt( 


** Berlin, 1. September. Der Kaiſer wird ue werden mit zwei 15 - Gentimeier - Geſchützen 
am kommenden Sonntage, den 3., das lehte Bad in (25-pfüntixe Gußſtabl⸗Ring-Geſchüßt) und zwet 12 


Gaſtein nehmen und ſodann nach noch 48ſtündigem Auf⸗ 
Se. Mojeſtät geden⸗ 


enthalte den Kurort verlaſſen. 
ken am 7. is Salzburg eie zutreffen, wo nach den tn 
Gaſtein verbreiteten Gerüchten der Kaiſer von Oeſter⸗ 


reich am ſelbigen Tage ſei en Gegenbeſuch zu macher 


beabſichligt. Die fernere Reife des deutſchen Katfere 
wird als dann über Münden gehen, wo auch ein kar⸗ 
zer Aufenthalt beabſichtigt ſein ſoll. Dem Vernehmen 
nach AR der Legstions-Stkretär Graf Döaboff aus 
Paris mit Nachrichten vom Grafen Walderſee in Ga⸗ 
ſtein eingetroffen, welche ſich auf weitere Abmachun⸗ 
gen betreffs der Räumung der Pariſer Forts beziehen. 
Uebrigens find die Gerüchte nicht wahr, welche von 
voller Zahlung der dritten halben Milllarde durch die 
Blätter geben; wie man verntmmt, ſoll das vierte 
Hundert Mlllionen derſelben woch nicht gedeckt ſein 
und der ganze bis jetzt entrichtete Betrag der Krlegs⸗ 
entſchädtgungegelder ſich auf ctwa 1368 Milliogen 


belaufen. — Wenu es auch eiklärlich, daß nur ſehr 


wenige Organe der Preſſe im Staude ſind, den Er⸗ 


laß des baieriſchen Kultusminiſters au den Erzbiſchof 


Ceniſmeter⸗Geſchüßen (lange 12-pfündige Guß ſtahl⸗ 
Ring-Geſchüße) aemirt. Die Beſatzung cines jeden 
Schiffes wird eisſchlleßlich der Offiſſere und des Ma⸗ 
ſchinenperſonalg aus 90 bis 100 Köpfen beſtehen. 
Die ſogtnanrten Pranſchen Maſchinen von minde⸗ 
ſteus 600 indicieter Pferdekraft, welche die beiden 
Schfffe erhalten, ſind in der Maſchi enbau⸗Auſlalt 
von Möller und Holberg in Stettin erbaut. 

— As der Brſetzung der Richberſtellen in El⸗ 
ſaß Lothriagen partiztpiren jo vorwiegend deutſchr 
Juriſten aus faſt allen Reichsgebleten, daß dle kaum 
ntunenszwerthe franzöſiſche Biinorttät ſo gut wie gar 
nicht ins Gewicht fällt. Die flanzöſtſchen Richter 
würden, wenn fl? gewollt hätten, in ihren bisherigen 
Stellen haben verbleiben können. Sie entfernten ſich 
fretwilig, und die Reichsreglerung ift dishalb genö⸗ 
thigt geweſen, deutſche Richter, uc meatlich ſolche, denen 
das franzöſiſche Recht nicht fremd war, in die Va⸗ 
cas cen eirzuſetzen. Es bilden ſich nun in dea beiden 
erworbenen Reicheprovl⸗ zen Kollegien, welche Mitglle⸗ 
der aus veiſchtebenſten deutſchen Staaten enthalten 


traten, ſich darüber ausſchwitgen. Ohnehin wird es 
ein gut Stück Disziplin koſtin, um Herrn Giso kra 
durchzu bringen, während ſeine Mitkandidaten, der ehr⸗ 
liche Breſtel, der geiſtvolle Glaſer, ſowie auch der 
anſpruchsloſe Bürger Nikola und Herr Kuranda faſt 
einſtimmig gewählt werden dürften. Daß der Kaljer 
und die kaiserliche Jamilie ihre Waßlvollmachten auf 
Konfavative übertragen würden, war vocauszuſehen, 
oder ſoll eiwa der Kalſer gegen feine. Miniſter ſiſm⸗ 
men? Ohnchin Könnte die Wahl des Grafen Traun 
auffallen, da dieſer im Reſchorathe ſich an allen gegen 
das Miniſterlum erichteten Manifeſtattonen bethelligte. 
Die Entſcheivung wird voraus ſichtlich in Mähren fal- 
len. Von einem Manne, der bie dortigen Verhält⸗ 
uiſſe aus unmittelbarer Anſchauung genau kennt, gebt 
mir das Prognoſtikon zu, daß die Srädtewablen durch⸗ 
weg verfaſſungsgetren aus fallen werden, während in 
der Kurie der Großgrundbeſitzer der Feudaladel wenn 
auch nur mit geringer Majorität ſtegen dürfte, die 
Londgemeinden aber zum größten Theil ein gefügiges 
Weikzeug in den Händen des ſlaviſchen Klerus ſeien. 
Man erinnert fi bei dleſem Anlaſſe, daß ſchon bel 
den legten Wahlen eine verfaſſurgstreue Mehrhelt 
in der Kurie der Großgrundbeſitzer nur durch eine 
private Intervention des Grafen Berfl ermöglicht 
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Kommune und bie Zerſtörung feines theucum Lard⸗ 
bauſes in Romainville während der Belagerung ſollen 
dem alten Mann beſonders nahrgracnzen fein und 
ſeiner Geſundhelt den tödtlichen Streich verſetzt haben. 
Paul de Kock hinterläßt eine Tochter und einen Sohn 


Henri, welcher letztere ſich ſelbſt als Verfaſſe populärer 


Romane einen Namen gemacht hat. 

— Giſtern Abend fand auf dem Boulevard 
Magenta eine Schlägerei zwiſchen Franzoſen und 
Derutſchen ſtatt. Vier Bäckergeſellen, die ruhig vor 
eisem Kafftehauſe ſaßen, wurden an ihrer Sprache 
von 5 bis 6 Frarzoſen als Deutſcht erkanut and 
von ihnen verhöhnt. Die Deutſchen blieben zuerſt 
ganz ruhig; als die Franzosen aber unn zu Thät ich⸗ 
isiten übergingen, ſetzten fle ſich zur Wehr und ſchlu⸗ 
gen ſie aus dem Felde. Die übrigen Franzoſen, 
welche ſich im Kaffeehauſe befauden, blieben ruhige 
Zuſchauer. 

— Wie geflern gemeldet, hat Here Abbatuccl 
bei ſeiner Mandateniederle ung ſeinen Wählern Herrn 
Rouher als ſeinen Nachfolger vorgeſchlagen. Der 
„patitote Corſe“ ſchreibt nun: „Wir ſchlagen vor, 
an Herr Rouher Adreſſen zu ſchicken, um im dafür 
zu danken, daß er in Korſtka als Kanbivat auftreten 
will. Die Bevölkerung von Ajacclo wird eingeladen, 


von München unverkürzt wiederzugeben, jo muß ee und die für die geſammten Rechts mats tien bel ihren 


immerhin doch beſremden, daß demſelben nicht größere 
Bedeutung beigelegt worden, wie dies geſchehen iſt; 
jedenfalls iſt das ſehr ausführliche Aktenſtück ein eben ſo 


von morgen an dieſe Adreſſe zu unterzeichnen. Ganz 
Korſika wird dieſem Beiſpiele folgen. Die Wahl die⸗ 
ſes berühmten Staats man es muß eine ungeheure 


Eniſcheidu ngen außtrordemlich ſich ergänzen könnes. wurde. Nun, für Diesmal dürfte dem Reichskanzler 
In dleſen Kollezien hat das deutſche Rechtabewußt⸗ die Luſt ſic in die inneren Angelegenheiten zu mengen 
seite mehr noch wie beim Leipziger Oberhandels Ge- gründlich verleldet ſein. 


bedeutungsvolles, das über die Stellung des neuen 
Ministeriums in München keine Unklarheſt mehr auf- 
kommen läßt. — Die „Wiener meolzialſche Wochen 
ſchrift“ hat die Mittheilung verbreitet, daß die Ein- 
richtungen der Genfer Konvention einem milltärtſch 
organiſtrten Inſtitute Platz machen ſollen, eine Ab⸗ 
ſicht, von welcher in den betreffenden Kreiſen nichts 
bekannt if. 

Berlin, 3. September. Der Kaiſer hat au- 
läßlich bes Jahrestages von Sedan nachſtehendes Te⸗ 
legramm an den Kriege mie iſter Grafen Raos ge- 
richtet: „Bad Gaſtein, den 1. September 1871, 9 
Uhr 25 Min. Dem Kriegeminiſter Roon in Berlin. 
Empfanzen Sie am heutigen wichtigen Jahrestage 
Meinen Dack und Meire Auerkeanung von Neuem 

8 d, in welchen Sie dle Armee zu ver⸗ 

E n ſolche Thalen voll⸗ 

bringen konnte. Als Erlunerung werde ich Ihnen 
zwel eroberte Geſchütze ſenden. Wilhelm.“ 

— Das IJnſanterte⸗Regiment Nr. 61 hat von 
dem Kalſer folgende Kablnete⸗Oebre erhalten: „Ich 
laſſe dem General⸗Kommando in der Anlage die Ab⸗ 
ſchriſt meiner Ordre vom heutigen Tage as den 
Oberbefehlshaber dee Okkapatlons⸗Armie in Frank- 
reich, betreffend die Verleihung eider neuen Fahne an 
das 2. Bataillon 8. pommerſchen Jeſanterie-Regi⸗ 
ments Nr. 61 zur Keustalßnahme zugehen. Hom⸗ 
burg, 9. Auguſt 1861. gez. Wllhelm. An das 
Gtneral⸗Kommando des 2. Armtekorpo. „Aus den 
mir vorgelegten Berichten habe ich mit Genugthureng 
erſehes, daß das 2. Batallon des 8. pommerſchen 
Isfanterie-Regimen ts Nr. 61 am 23. Jaauar d. 
J., an welchem Tage dasſelbe vor Dio ſeine Fahne 
verlor, mit heldenmüthiger Tapferkeit gefochteg bat, 
und daß ber Verlaſt der Fahne eines jener bekla⸗ 
geus werthen Exeigniſſe geweſen IR, die als das Re⸗ 
ſultat widriger Umſtände Niemand zum Vorwurf ge⸗ 
reichen. Die Fahne iſt weder durch einen ſiegreſchen 
Belmd erobert, noch darch eine entmuthigte Truppe 
aufgegeben worden; ihre Stätte unter den Leichen 
ihrer tapferen Bertheibiger iſt auf dem Schlachtfelde 
noch ein ehrendes Zeugniß geweſen für die Truppe, 
welcher fie vorangeweht hatte, bis die elabrechende 
Nacht fie den bütenden Blicken entzog. In Aner⸗ 
kennung der von dem 2. Bataillon 8, pommerſchen 
Juf.⸗Reg. Nr. 61 bewieſ nen Tapferkeit verleihe Ich 
demſelben die beifolgen de mine Jahne mit dem Bande 
der vos Mir für den Feldzug 1870 — 71 geſtifteten 
Denkmünze, an deſſen einem Ende ſich die wieder 
aufgefundene Quaſte der Bandrolle der alten befin- 
det, und beauftrage Sie, dieſelbe dem Batallion in 
Meinem Namen feierlichſt übergehen zu laſſen. Hom- 
burg, den 9. Auguſt 1871. gez. Wilhelm. — An 
Meinen Geueral⸗Adjutanten, General der Kavallerie, 
Frhr. 9. Manttuffel, Oberbefehlshaber der Okkupa⸗ 
tlons-Armer in Flas kreich. 

— Die Glattdecks⸗Korvette „Nautilus“ iſt in 
denſelben Dimenflonen erbaut, wie die vor längerer 
Zeit abgelaufene Korvette „Albatroß“. Für den 
Dienſt in den oſtaſlatiſchen Gewäſſern beſtimmt, ſollen 
vieſe beiden Schiffe große Fahrgeſchwindigkeit, ſtarke 
Armatur bei möglichſt geringem Tiefgange in ſich 
vereinen, um auch in den flachen Gewäſſern an der 
japaneſiſchen und chineſiſchen Küſte, in welche die 
großen, tiefgebenden Schiffe ſich nicht wagen dürfen, 
verwendet werden zu können. Belde ffe haben 
eine Länge von je ca. 170 Fuß, eine Breite von je 
26 Fuß und einem mittleren Tlefgange von je 10½ 

Fuß. Sie erhalten eine ſogenannte Schoonerbark⸗ 


licht deſſen Funktionen naturgemäß einjeitige find, Die Verſchloſſenheit des cioleithaniſchen Miniſter⸗ 
unn terbrochen Gelegenheit und Antrieb zu relchſter präſidenten geht jo weit, um ſich auch auf die Mehr⸗ 
Entfaltung ſeiner intellektuellen wie moraltſchen Kraft, zahl feiner Kollegen zu erſirecken, von denen nur Herr 
und wirkt dies Miteinander von Jariſten, die threr Schäffle als Milwiſſer feiner Pläne nd zugleich als 
Stellung nach allem Partikalartemus e⸗thoben ſind, Autor gewiſſer zeoblörniger Erklärungen in der „Abend⸗ 
voribeilgaft auf das Reich zurück, jo liegt in ihm poſt“ bezeichnet wird. Auf dieſe publiztſtiſchen Aus⸗ 
eine ſichere Gewähr dafür, daß der neuen Reichs- fälle ſchelat ſich übrigens Alles zu beſchränken, womtt 
Richter⸗Kollegten Thaͤtigkelt für das neue Reichslavd die Regierung in die Wahlbewegung eingreift, denn 
ſelbſt eine recht erſprießlich: fein wied. Die Kolle- nirgends ſonſt begegnet man einem Lebenozeichen und 
sim ſind zaſammengeſeßt rein nach obelliver Ent- was z. B. von einer Berinfluffung der Beamten bie 
ſcheldung der desſeitigen Juſtizminiſterles und maß⸗ und da erzäblt wird, beruht nicht auf Wahrheit. 

gerend geweſen bet der Ersennuntz der einzelnen Rich⸗ Auf dem Gebiete der auswärtigen Politik herrſcht 


polttiſchen Partei ſte angehören, iſt bei nicht 
Einzigen in Betracht gezogen worden. 8 

— Wie bie „Straßb. Ztg.“ berichtet, hat das 
Reiche kanzleramt entſchieden, den in Elſaß-Lothringen 
im Dienſte bleibenden Lehrern an Kommunal⸗Kolle⸗ 
gien die Zusicherung zu geben, daß ſie die nach den 
beſtehenden flaszöſiſchen Grjipen ihnen zustehende, be⸗ 
siebungsweife die von der frarzöſiſchen Regierung vor 
Ausbruch des Krieges ihnes gewährleiſtete Pes ſions⸗ 
berechtigung im vollen Umfange beibehalten. 

— Nach einer im Krirgeminifterion: veranſtal⸗ 
teten oberflächlichen Zuſammenſtellung der während 
des Krieges von 1870 — 71 zur Verthellung gelang⸗ 
ten Eiſernen Kreuze beläuft ſich die Geſammtjahl 


welche, weng mas fie in Vergleich ßellte zu den 
während des Feldzuges vos 1813 — 15 verliehenen 
Kreuzen, hinter dieſer Verleihnng nicht unerheblich 
zurückbleibt. Denn während die deulſche Artaet in 
dem letztes Jeldzuge mehr als das Vier fache derjeni⸗ 
ger Zahl betrug, welche in den Jahres 1813 — 15 
die preußiſche Armee repräſentirte, betrug die Zahl 
der Eſſernen Kreuze, welche is den Befretunge kriegen 
zur Vertheilung gelangten, doch ca. 15,700. Ganz 
beſonders erheblich tritt aber dieſer Umſtand bei den 
Verleihungen der vberen Klaſſen bieſes Ordens in 
den Vordergrund. So wurde z. B. während der 
Befrriungelriege das Großkreuz des Eiſernen Kreuzes 
außer an den Kronprinzen von Schweden, an die 
General Für Blücher, v. Gselſenan, Graf York, 
v. Tauestzien und v. Bülow verliehen, während in 
dem leßten Feldzuge dieſe höchſte Klaſſe des Ordens 
nur an fleben hervorragende Generale getzeden wurde. 
In gleicher Wetſe zeigt ſich eine geringere Verleihung 
der Dekoration des Eiſernen Kreszes erſter Klaſſe 
während dis letzten Feldzuges, und hier tritt der 
Uaterſchled fo augenfällig hervor, daß die Zahl der 
1870 71 verliehenen Dekorotionen dieſer Klaſſe faſt 
um die Hälfte geringer iſt, als diejenige war, welche 
1813-15 zur Verthellung gelangte. 
Ausland. 

Wien, 31. Auguſt. Die Wahlbewegung abſor⸗ 
birt jo ziemlich alles öffentliche Jutereſſe. Das 
Schlagwort lautet allgemein: „Oppoſttion gegen das 
Miniſtertum Hohenwart“ und Aufrechthaltung des 
deutſchen Charakters Weſtöſterreiche. Wer fi dieſe 
Dinge aneigset, iſt Mann des Tages und jo werden 
die einzuberufenden Landtage, dort wo die Deutſchen 
in der Majorität find, nichts weiter als Mauerbrecher 
wider das Miniſterium ſein. Ueber die Frage, was 
dann? {fi man bel der genen Wahlbewegung hin⸗ 
weggegangen, keln Wunder daher, wenn auch die 
Mitglieder des Bürgerminifteriume, die geſtern als 
Kandidaten für den Wahlbenrk „innert Stadt“ auf⸗ 


derſelben auf ca. 40,000; es iſt das eine Zatl, 


jenes Organ, weldes ſich am feindſeligſten gegen die 


leugnet wurde, als es, wenn auch nicht zum dritten 
Male, jo doch am ärgſten — krähete. Seither führt 
ts auch eine etwas gemäßigtere Sprache, ſchrint alſo 
einen Wink erhalten zu haben. In der rumäniſchen 
Angelegenheit, die denn auch nicht unbeachtet blieb, 
ſcheint ſich zwiſchen Berlin uud bier ein Einvernehmen 
gebildet zu haben, in Folze beſſen das hieſige Kabine, 
das bekanntlich von Anfang an beſtrebt war, den 
Inzidenzfal nicht zu einer politiſchen Frage ſich er⸗ 
weitern zu laſſen, ſich neuerdings in der Lage ſieht, 
ſeinen Einfluß in Bukareſt parallel mit den Inten⸗ 
tionen der deutſchen Regierung aufzuwenden. 
Gaſtein, 2. September. Der König vos Grie- 
chenland traf heute früh mit einem kleinen Gefolge, 
darunter der griechtſcht Geſaudte Fürſt Ipſtlanti hier 
ein. Bei ſeiner Ankunft wurde der König vom Flü⸗ 
geladjutanten Grafen Lehndorf, vom Baron Haber 
und einigen hieſigen Notabilitäten empfangen; die 
Abrelje erfolgt heute Abend. 

Gaſtein, 2. September. Der König von Grie⸗ 
chenland empfing beute Morgen den Beſuch des dest⸗ 
ſchen Kaſſers und machte demſelben alsbald den Ge⸗ 
genbeſuch. Nachmittags ſetzte der König die Reiſe 
fort. 5 
— Sicherem Vernehmen nach wird ſich nächſten 
Mittwoch der Kaiſer in Begleitung des Fürſten Bis⸗ 
marck nach Salzburg begeben und Donnerſtag mit 
dem Katjer von Oeſterreich daſelbſt zuſammentreffen. 


Akklamatlon ſein.“ 

Versailles, 31. Anguſt. Der Präßoent erdff- 
get die Sitzung um 2%, Uhr. Die Erregung iſt 
aber jo groß, vaß die Die kuſſton erſt um 2%, Uhr 
ihren Anfang zimmt. Thiers iſt auweſe nv, die Tri⸗ 
bünen find überfünt, wie geſtern. Amédee Lefevre 
Pontalis erhält zuerſt das Wort über den zweiten 
Paragraphen, welcher lautet: „In Erwägung, daß 
bis zur Wiederherſtellung der deſi tiven Inſtitutſonen 
des Landes es für dit Bepürftiſſe die Arbeit, die 
Iutereſſen des Handels und die Entwicklung der Ju⸗ 
duſtrie gut iſt, daß unſere proviſorſſchen Iuftitutionen 


lee war ausſchließlich die Frage der Befählgun und Ruhe. Hervorheben möchte ich den Umſtaud, daß ia den Augen Aller, wenn auch nicht jene Keftigkeit 
Brauchbarkeit zum Amt. Es gehen ſehe tige i- 8. : 5 . i e 
rſtiſche Kräfte nach Elſaß und Lothringen. Welcher Gaſteiner Begegnung ſtellte, und das ſonſt immer als 

3 Ab aſchenmoniteur des Miniſterlams Hohenwart galt, 
von dem letzteren zuerſt in der Epoche offiziell ver⸗ 


welche das Werk der Zeit if, doch die erhält, welche 


die Eintracht, den Willen und die Beruhigung der 


Pas teien ſichern kaun.“ N 
Lefevre-Pontalis: Lauge genung If das 
Land durch Worte abgeſpeiſt worden. Die Arbeit, 
die Jnduſtrie und der Handel find die Gläubiger der 
Verſammlung; ſie haben das Recht, von uns die Frei⸗ 
beit und die Ordnung ia guter Münze zu verlangen. 
(Lärm.) Man hat Recht, zu wiederholen, daß das 
Land krank iſt. Wir kösnen, um es zu hellen, ein 
energiſches und gewaltſames Mittel anwenden. Wir 
haben es nicht gewollt, ſelbſt wicht, als wir es koan⸗ 
ten. Aber alsdann muß man den Kranken behan⸗ 
delu. Sie baben ihm einen Stoß verfept. Dis iſt 
alles, was Sie gethan. (Steigender Lärm.) Die 
Arbeit liegt file ſeit dem bedauernswerthen Antrage, 
welchen man Ihnen vorgelegt. — Der Redner lieſt 
nun eine Stelle aus der Bordeauxer Rede des Herrn 
Thiers. Er erinnert an die dringlichen Geſetze, die 
zu votiren find. Das Rektivltatſv-Badget if noch 
nicht auf die Tages orbuung geſetzt. (Neuer Lärm 
und neue Ermahnung zur Ruhe Seitens! des Präſl⸗ 


denten.) Seit dieſen drei Wocher, dle verloren ge⸗ 
gangen find, hätten wir nützlich Arbeiten vollbringen 


nen. Ich läugne deshalb, daß dieſer Entwurf vem 
Handel und der Jaduſtrie von Nuten iſt. Mau 
ſprach von der Räumung für den 31. Auguſt. Da 
der Waffenſtiaſtand zwiſchen den Parteien gebrochen 
wurde, jo befinden ſich die Deutſchen noch in der 
Seine, in der Seine⸗et-Oiſe, in der Dife und in der 
Selac-et⸗Marne. Redner cltirt dann eine andere 
Stelle aus der Rede des Herrn Thlers vom 19. Juni 


Paris, 1. September. Heute findet in Ver- über die Nothwendigkeit, den Waffenſtigſlaud zu wah⸗ 
ſailles die erfle Konferenz dis Grafen Arnim mit ren. Sie haben geſehen, wle wir ihn geſtern gewahrt 
Toiers und Remnſat ſtatt. Auf ausdrücklichen Wunſch haben. (Sehr gut! auf der Rechten.) Ein abge⸗ 
des neuen deutſchen Geſandten wohnt Graf Walder⸗ änderter Titel wird das Vertrauen nicht zurückführen. 
ſce noch dieſer Zuſammenkunft mit an. Der bis- Köanen wir den Jabrikauten jagen: Wie find ge⸗ 
herige deutſche Geſchäftoträzer gedenkt Paris morgen rettet, weil wir einen Präſtdenten der Republik haben. 
Abend zu verlaſſen. Nach den vorliegenden Nachrich⸗ (Bravo! auf der Rechten.) Wen läuſcht man denn 
teu iſt nicht zu zweifeln, daß es dem Grafen Aruim hier? Was hat das Land mit dieſen byzautinlſchen 
raſch gelingen werde, eine Eisigung über die ſchwe⸗ Beinheiten zu thun. Der Handel und die Induſtrie 
benden Punkte, die weitere Zollbefrelung für die Ein- bedürfen vor Allem der Offeuhelt. Sie verſprechen 
fuhr Elſäſſer Baumwollen-Fabrikate, die Regelung die Befeſtigung und ſie befeitigen nur das Proviſorlum. 
der Penflons- und Sparkaſſca-Verhältuiſſe, die Ver⸗ Ja! Wir brauchen Eintracht, aber der Antrag begün- 
Mäntigung über vie Annahme ale Baarzahlung der ſtigt fe nicht. Stellen Sie die Exekutivgewalt nicht 
auf die dritte Halb-Milliarde gezahlten und noch zu zu ſehr in eine abhängige Lage. Es iſt eine neut 
zahlenden Wechſel, das Arrangement der ſich darin Heirath, die man in Vocſchlag bringt. Das einzige 
fliegenden Ränmungstermine der vier Paris benach- Mittel, um nicht zur Auflöſung greifen zu müſſen, 
barten Departements u. [. w. mit gewandter Hand liegt in der Hand des Chefs der Axtkutiogewalt. Er 
herbeizuführen. wird es in Anwendung bringen, jo hoffe ich. Redner 


Paris, 31. Auguſt. Paul de Kock, der bei eitiet dann eine dritte Rede von Thiers über die Ma⸗ 
dem geiſtigen Pöbel jo beliebte Romanſchriftſteller, if jorität und alles, was er gethan hat, um in Einigkeit 
geſtern im Alter von 78 Jahren verſtorben, und zwar mit ihr zu bleiben. (Der Lärm und die Ungeduld 
in jener Wohnung am Boulevard St. Martin, die nehmen zu.) Es iſt unnütz gegen den Paragraphen 
er ſeit beinahe 40 Jahren tune hatte. Die Ereig- IM vottren. (Warum haben Sie denn geſprochen k) 
niſſe des letzten Jahres, namentlich die Schrecken der Ernſt Picard (der frühert Miniſter) : Wir 


a 2 


And nicht hler, um auf Perfönlichkeiten einzugehen. 
(Sehr gut! auf der Linken.) Es iſt nicht aufrichtig, 
in ſagen, daß, wenn Leiden beſlehen, der Autrag des 
Herrn Rivet daran ſchuld je. Ich will Ihnen be⸗ 
weiſen, daß die Propoſition nothwer dig war. (Wider⸗ 
ſpruch auf der Rechten.) Der Pact von Bordeaux 
reſervirte nur das höchſte Urtheil der natlonalen 
Souveratuetät. Ohre den Waffenſtillſtand der Par⸗ 
teien zu brechen, kann man von uns verlangen, daß 
tiger Lage, die nicht mehr dauern kann, ein End: 
gemacht werde. Ich gebe das Ueberge wicht der Ver⸗ 
ſammlurg zu, aber ich laſſe der Exekutivgewalt dit 
nothwendigen Rechte. Wollen Sie eine Regierung, 
die nicht leben kann? Nein! Als Ste die Republik 
proviſoriſch angenommen haben (Mein! Nein! auf ber 
Rechten.) .. Ich ſehe, daß der Antrag zweierlei Geg⸗ 
ner hat, dieſe befinden ſich auf den beiden äußerſlen Seiten 
der Kammer. Die Einen erklären urs für nicht competent. 
Die Anderen wollen, daß die Verſammlung alle ihre 
Gewalten behält, und dieſe Partelmänner wollen eine 
verkappte Dynaſtie, indem fie die Regierung in der 
Verwirrung laſſeng. Die Einen wie die Anderen tän- 
ſchen ſich. Der Antrag findet mehr Gunſt bei der 
Nation als hier. Es handelt ſich nicht darum, zu 
wiſſen, ob die Verſammlung ſich Dauer geben will, 
welche ihr anſteht, ſondern darum, ihr die Organe 
in geben, deren fie bedarf. Vor Allem, haben Sit 
konſtituirende Gewalt? (Ja! auf der Rechten, Nein! 


des (Thiers betreffenden) §. 5 geſchritten. 
beſagt: „Uebrigens die ausgezeichneten, von Herrn 
Thlers dem Lande ſelt ſechs 
Dienſte und die Garantien in Erwägung ziehend, 
welche die Dauer der Gewalt darbietet, die er von 
der Verſammlung erhalten hat 
mung! Zur Abſtimmung!) 


macht. 
und 34 gegen denſelben. 


Diskuſſios. 
walt nimmt den Titel eines Präſidenten der frangd- 
ſiſchen Republik au und ſieht unter der Autorität der 
National-Verſammlung, jo lange ditſelbe ihre Arbei⸗ 
ten nicht beendet hat, die Funktionen auszuüben, welche 
ihm durch das Dekret vom 17. Februar 1871 dele⸗ 
girt worden ſind.“ 


Derſelbe 


omaten geleiſteten 


. (Zur Abflim- 
Präſ.: Man verlangt die namentliche Abſtim⸗ 


mang. Sie wird vorgenommen werden. 


Um 4½ Uhe wird das Reſultat bekannt ge⸗ 
523 find für die Annahme des Antrages 


Der erſte Artikel des Dekreis kommt nun zur 
Ee lautet: „Der Chef der Exekativge⸗ 


Rumeaw (von der Linken und Maire von 


Verſailles): Im Namen einer großen Anzahl meiner 
Kollegen von der Linken ſetze ich in kurzen Worten 
die Gründe unſerer Voten bei dem ihnen vorliegenden 
Antrage auseinander. 
Stimme: Es if eine Wahlreklame !) 


(Tumult auf der Rechten. Eine 


Präſ.: Erlauben Sie mir, ihnen zu ſagen, daß 


dieſes Unduldſamkeit iſt. Achten Sie doch die Rede⸗ 


auf der Linken.) Ich glaubt, daß dieſe Fraze erſt] freiheit. 


von jener Verſammlung diskutirt werden darf, die 
nach Ihren kommt. Ich würde für die konſtitulrende 
Gewalt geſtimmt haben, wenn ich zur Herſtellung 
einer wirklichen Tonfliteirenden Verſammlang hätte 
beltragen köznen. (Sehr gut! auf der Linken. Neue 
Proteſtatlonen auf der Rechten.) Ich bin nicht für 
die Auflöſung. Ich fand die Verfechter derſelben (in 
dieſem Aagenblick tritt Gambeita in den Saal) mir 
gegenüber, als fie die Wahlen für eine konſtituirende 
Gewalt verweigerten, und fle leg zen die Hand an dle 
gewählten Körperſchaſten. (Beifall auf der Rechten, 
im rechten und linken Centrum.) Cs if nicht mög⸗ 
lich, daß eine Niederlage in einer Diskuſſion ſtete 
den Starz der Exekutlogewalt nach ſich zieht. Um 
dieſer Lage abzuhelfen, iſt es wichtig, den in Rede 
ſtehenden Antrag anzunehmen. Ich verlange dies 
nicht allein im Namen der Vernunft, ſondern auch 
im Namen der vom Feinde okkupirten Lardes- 
thelle. Gicht es hier Jemanden, welcher dle Regie- 
rung ändern wil? (Nein! von allen Seiten.) Cs 
iſt eine Regierung der Reorgantſation. Reichen wir 
uns alſo die Hand, denn wir haben nicht das Recht, 
uns zu enlzwelen. Möge ich von der Linken verflucht 
und von der Rechten exkommunizirt werden (Biifall 
auf allen Seiten), ich beharre auf meiner Meinung. 
Laſſen wir den Souverain bei Seite, und wir haben 
dle Diktatoren nicht zu fürchten. Vermeiden wir bie 
Zwiſtigkeiten, denn es handelt ſich um das Wohl 
des Laudes. 

Picard ſteigt von der Tribüne herab und wird 
lebhaft beglückwünſcht, Beleaſtel will das Wort er⸗ 
grtifen, aber von allen Seiten ertönt der Raf: Zur 
Abſtimmung! Der Tumult iR furchtbar. Erſt nach 
fünf Minuten kommt er zum Sprechen. Ee will be⸗ 
weljen, daß man nichts am Pakt von Bordeaux än⸗ 
dern dürfe. (Tumult) 

Der Präſident fordert Belcaſtel auf, nicht 
auf die Heſirige Diskuſſton zurückzukommen. 

Belcaftel will ſein Amendement vertheidigen, 
welches verlangt, daß an dem jetzigen Stande der 
Dinge nichts geändert wied und daß die Natſonal⸗ 
virſammlung ſich nicht eher auflöſt, als bis ſte sine 
definitive Verfaſſung votirt hat. 

Präſ.: Ich kann Sie nur über den zweiten 
Paragraphen ſprechen laſſen. 

Belcaſtel jagt noch einige Worte. Der Tu- 
mult erſtickt aber feine Stimme. 

Der zweite Paragraph wird nun mit großer 
Majorität angenommen. Die äußerſte Linke enthält 
ſich der Abſtimmung. 

Der dritte Paragraph wird ebenfalls augen om⸗ 
men. Er beſagt: „In Erwägung, daß ein neuer 
Titel, eine genauere Benennung, ohne etwas an der 
wüklichen Lage der Dinge zu ändern, die Wir⸗ 
kung haben kann, die Abſicht der Verſammlung, 
den in Bordeaux begonnenen ehrlichen Virſuch mit 
Entſchloſſeuhrit fortzuſetzen, beſſer hervortreten zu 
laſſen ..“ 

Der Präftdent trägt nun den vierten Para- 
graphen vor: „Daß die Verlängerung der dem Chef 
der Exekutſogewalt übertragenen Gewalten, die in 
Zukunft durch die Dauer der Arbeiten der Berſamm⸗ 
lung begrenzt iſt, dieſe Vollmachten von allem be⸗ 
freit, was fie Unbeſtändiges und Unſicheres hatten, 
baue daß dadarch die ſouveränen Rechte der Verſamm⸗ 
lang den geringſten Schaden erleiden, da in allen 
Fällen die letzte Entſcheidung der Verſammlung an- 
gehört und eine Geſammtheit von neuen Garantien 
die Aufrechterhaltung jener parlamentariſchen Prinzi⸗ 
pien first, die zugleich der Schutz und die Ehre des 

undes ſind ." 
2 ei Es würde nicht konſe⸗ 
quent jein, dieſen Artikel vor dem Amendement des 


Herrn de Vüuvergne, Mitgliedes der Minorität, zu 


votiren. 

Nach einigen Bemerkungen des Präſldenten er⸗ 
klürt de Auvergne, daß die Minorität beſchloſſen 
hat, ihr Amendement zurückzuziehen. 


Der . 4 wird angenommen und zur Diskuſſlon Krankenpflege geleiſteten rühmlichen Dienften, ſowie die 51 — 70 Jahren, 6 über 70 Jahre. Geſtorben ſind ten Grenzen der Pläne. Die reichſten Ackerbeſizer 


entwickelt ſein Amendement. 
die demokratiſche Republik des 19. Jahrhunderts das 
Symbol der Unbeſtändigkeſt und des Verfalles ſei und 
daß Frankreich wieder zur legitimen Monarchie zurück⸗ 
kehren müſſe. 


Rameau: Wir Hatten dem Berichte, der alle 


unſere Gefühle verletzte, unſere Unter ützung verſpro⸗ 
chen. 
gen die Beweggründe, mit Ausnahme des Hen. Thiers 
betreffenden, geſtimmt, da er dieſem einen Beweis des 
Vertrauens gab. 
verläugnung und des Patriotismus, welche wir durch 
den Pact von Bordeaur angenommen haben, fortsetzen 
wollen, jo werden wir ohne Zaubern die Artikel dis 
Antrages voliren und das Land wird uns verſtehen. 


(Sehr gut! auf der Linken.) Wir haben ge⸗ 


Da wie die Aufgabe der Selbſt⸗ 


Beleaſtel beſteigt nun wieder die Tribüne und 
Er ſucht darzuthun, daß 


Baragnon (ber bereits geflern ſprach) erhielt 


dann das Wort: Der Artikel 1 enthalte die Worte: 
„Präſident der franzöſiſchen Republik.“ 
dieſe Worte nicht aus, um Zwietracht zu ſtiften. 
ſtern habe er geglaubt, daß keine komplete 
jorität zu Stande kommen werde. 
irrt. In der Kammer gebe es elge große monar- 
chiſche Gruppe. Dieſelbe geb: alſo dadurch, daß fie 
den neuen Titel des Chefs der Exckutivzewalt an- 
nehme, ein Beiſpiel großer Selbſtoerleugnung. Was 
ihn anbelange, jo werde er für den Titel ſtimmen, 
für ihn aber bedeute er nichts. 


Redner ſpreche 
Ge⸗ 
Ma- 
E: habe ſich ge⸗ 


(Lärm.) 
de Tocque ville jagt hierauf einige Worte zu 


Gunſten des Fortſchrittes und der Republik. 


Der Art. 1 wird hierauf mit 530 gegen 68 


Stimmen angenommen. 


Der Art. 2, welcher die näheren Beſtimmungen 


über die Funktionen des Präſidenten der Republik 
enthält und dieſen ermächtigt, jedes Mal, wenn er 
es brieflich vom Präſidenten der Kammer verlaugt, 
in derſelben das Wort ergreifen zu können, giebt zu 


einer kuren Bemerkung Vitet's, des Berichterſlatters, 
Anlaß. Derſelbe erklärt, der Paragraph über die 
Beziehungen des Präſidenten zur Verſammlung ſei 
ein Privelegtum, welches den Zweck habe, die Größe 
der Lage mehr hervortreten zu laſſen. 

Der Art. 2 und daun der Art. 3, welche be⸗ 
finmen, daß der Praſident der Republik verantwort⸗ 
lich iſt, werden hierauf votirt und dann das ganze 
Geſetz mit 480 gegen 93 Stimmen ange nommen. 
Viele Deputirte beglückwünſchen Herrn Thiers, der 
bis zum Schluß der Sitzung geblieben. 


Neneſte Nachrichten. 

Salzburg, 2. September. Bei den ſtattgehab⸗ 
ten Landgemeindewahlen ſind in den Bezirken St. 
Johann und Zell am Ser 7 Kandidaten der kleri⸗ 
kalen Partei gewählt worden. 

Linz, 2. September. Von den Reſultaten der 
Landgemeindewahlen find bis jetzt 19 bekannt ge⸗ 
worden, und zwar befinden fi unter den Gewählten 
17 Kandidaten des katholiſchen Volks zerelne. 

Verſailles, 2. September. Das Urtheil des 
Kriegsgerichtes wurde heute verkündet. Es wurden 
verurtheilt Ferré uad Lullier zum Tode; Urbaln und 
Trinquet zu lebens länglicher Zwangsarbeit; Aſſy, Bil⸗ 
lloray, Champy, Regere, Paſchal Grounſſet, Verdure 
und Ferrat zur Deportation nach einem befeſtigten 
Platze; Jourde und Raſtoul zu einfacher Depotatlon. 
Courbet zu 6 Monat Gefängniß und 500 Franca 
Geldſtrafe; Clement zu 3 Monat Gefaugniß. Des⸗ 
camps und Parent wurden freigeſprochen. 

— In der heutigen Sitzung der Natlonalver⸗ 
ſammlung machte der Finanzminlſter die Mittheilung, 
daß er nunmehr die letzten hundert Millionen der 
dritten halben Milliarde nach Straßburg geſandt habe. 


Provinzielles. 
Stettin, 4. September. Auch in unjer Blatt 
war die Mittheilung von den angeblich Seitens eines 
Fräuleins Emilie Ftedler aus Stargard während 
des letzten Feldzuges auf dem Gebiete der freiwilligen 


erfolgte Verleihung des eiſernen Kreuzes an dieſelbe, an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 1, A ch“ 
übergegangen. Nachträglich hat ſich aber ergeber, rung (Atrophie) der Kinder O, Krämpfe und Kra pf⸗ 
daß die aus Potsdam ſtammende Emilie F. eine arge krankheiten der Kinder 9, Durchfaßs und Brechdurch⸗ 
Schwindlerin und zum Tragen jenes Ordens gar fall der Kinder 24, Keuchhuſten 0, Bräune und 
nicht kerechtigt iſt. Dieſelbe befindet ſih jizt in Ber⸗ Diptheritis 0, Maſern 1, Scharlach 0, Pocken 2, 
lin in Haft. Ruhr 6, Cholera 5, Typhus recurr. O, Wochenbett 
Nach einer neuerlichen Entſcheidung des fieber O, Prämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
Bandes-Oberhandelsgericht haftet der Spediteurſ2, Rothlauf 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht 
für jeden Schaden, wenn er bei Verſendung der (Phthiſts) 7, Krebskrankheiten 3, organische Herz⸗ 
Waare nicht den kürzeſten und billigſten Trans port⸗ krankheiten 1, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
weg wählt, ſofern er nicht nachwelſen kann, daß das röhre und en 3, Entzündung des Unterleibs 0, 
Speditlorsgut auch auf dem gewöhnlichen Spedi⸗ plötzliche Todesfälle (Schlagſluß) O, Gehirnkrankheiten 
tions wege von den ſelben Nachtheilen betroffen ſein 2, andere entzündliche Krankheiten O, andert chro⸗ 
würde. niſche Krankheiten 1, Altersſchwäche 3, Selbſtmord 
— Jadem dle Polizeibehörde erneuert darauf O, Unglücksfäle 0, Magen-Darmkatarrh 0. Me- 
aufmerkſam macht, daß geregelte Lebenswelſe, zweck- ningitis O, Nierenleiden 0, Waſſerſucht 2. — Die 
mäßige Diät, Mäßlakeit in allen Genüſſen, Retnlich⸗ mittlere Tagestemperatur war + 16,5, die höͤchſte 
keit, Bumetdung von Elkältung sc. das ſicherſte Prä⸗[ 18, die niedrigſte L 15. 
jervatiomittel gegen die Cholera iſt, empfiehlt fie Cammin, 3. September. Der Jahrestag der 
sleichheitig dringend, nur ſolche Mitel anzuwenden, Kapitulatton von Stdan und der Gefangennahme des 
welche von ben Aerzter empfohlen werden, dagegen frauzöſiſchen Kaiſers wurde für die Stadt Cammin 
die in den öffentlichen Blattern vielfach empfohlenen und das Stebad Berg⸗Diornow geſtern der Anlaß 
„Präjerngsiv- und Heilmittel“ durchaus zu vermti⸗ zu einem echten Volksfeſt im beflen Sinne des Worts. 
den. Wir nicht die Mittel befitzt, einen Arzt ze Bald Nachmittag fuhren in Dampfſchiff und Böten 
Rathe zu ziehen, kann ſich an die betreffenden Ar- die Schulkinder, die Zöglinge des Lehrerſeminars und 
minärzte um Hülfe wenden. — Dem pol zeilichen] wer ſonſt irgend die Zeit ſich abmüßigen konnte, von 
Verbot wegen Abhaltung öffentlicher Tauzluſtbar keiten Cammin hinüber nach Divenow. Luſſig flatterten die 
während der Dauer der Krankheit, iſt jet auch das⸗ Wimpel, Flaggen und Fahnen, Himmel and Waſſer 
jenige binzugetreten, Käſe zum Verkauf auf den rings von tiefer Blaue, die Luft warm und doch von 
Markt zu brisgen, indem erfahrungemäßig der Grruchſeinem lebdaften Winde erfriſcht, der die Segelböte 
disſelben für mauche Perſonen etwas Eckelerregen-⸗ mit dem Dampfer wettelfern ließ, biſſer konnte nan 
des hat. ih das Weiter nicht wü aſchen. In Berg⸗Dlvenow 
— Nach dem „Militär⸗Wochenbl.“ iſt v. Voß, waren in der Nähe des Blane. ſtrandes bereits lm 
Oberſt und Kommandeur des 3. pomm. Juf.⸗Regt. Früßjahr eine Kalfer- und eine Feiedenseiche gepflanzt, 
Nr. 14, unter Stellung à. la suite des Regiments, ſie ſollten jetzt geweiht werden. Bald nach 3 Uhr 
zum Kommandanten von Colberg, v. La Cheval-|verjammelten ſich die herüber gekommenen Camminer 
lerie, Gen.-Major und Kommandant von Colbe g, und die tros der ſpaten Jahreszeit noch immer ehr 
unter Verleihung eines Patertes feiner Charge und zahlreichen Badegäſte um die „Kaljereige" am Ein- 
Verſetzung zu den Ofſtzleren von der Armte, zum gange des Geſellſchaftshauſes. Man fang: „Lobe 
ſtellvertretenden Kommandeur der 7. Jufantetie⸗Bri⸗ den Herrn den mächtigen König der Ehren“, dann 
gade, v. Häſeler, Oberſt und Kommandeur des bielt Herz, Superintendent Meinhold die Feſtrede, in 
Ste-Batatlono, zum Kommandeur des 3. pomm. Ja- welcher er die Bedeutung des Kaſſer⸗Namens und 
fauterie-Regiments Nr. 14, v. Wahlert, Oberſt und der Kaiſer⸗Wücde an der Hand der Geſchſchte kurz 
Kommandenr des pommerſchen Füſtller⸗Regiments Nr. beleuchtete und ſchloß mit einem Hoch auf den deut⸗ 
34, unter Stellung à la suite des Regiments, zum ſchen Katſer. Darauf fang dir Chor der Seminari⸗ 
Kommandanten von Minden ernannt, v. Alten, ſſten vierſtimmig ein Kaiſerlled („wer iſt der greiſe Sie⸗ 
Oberſt - Lieutenant vom brandenburgiſchen Jüſtlier-[ges held“) und unter dem Trommelſchall und Pfeifen- 
Reaiment Nr. 35, mit der Führung des pommerſchen] klang der vorauziehenden Kuabenſch zar ging es dann 
Füſilier⸗Regiments Nr. 34, unter Stellung à la suite] ur „Ftiedenseiche“ Hir fang man: „Nun danket 
deſſelben, Baroa von der Oſten, genannt Sacken, alle Gott“, worauf Herr Seminar-Direktor Trinius 
Oberſt⸗Lieutenant vom pomm. Füſilier⸗Regimest Nr. der Jreude über dea wenn auch blutig, jo doch glor- 
34, mit der Führung des 5. brandenburgſſchen Juf.⸗teich gewonnenen Frieden Ausdruck gab und mit einem 
Regts. Nr. 48, unter Stellung & la suite beſſelben, Hoch auf das geeinte deutſcht Vaterland ſchloß. Der 
beauflragt. v. Scheffer, Gen.-Maj. z. Diep., von Geſaug des Liedes „Drutſchland, Deutschland über 
zem Verhältniß als ſtellvertreteudes Kommandeur der alles“ endete dieſen Theil der Frier. Nunmehr be⸗ 
7. Juf.-Brig. entbunden und in das Imactivitäts-|gab man ſich in la gem, maleriſchem Zuge das Ufer 
Verhältniß zurückgetreten. Pi des Divenowſtromes entlang za der aumuthig zwiſchen 
— Die Nachtfröſte haben der Rebhühnerzucht Wuſe, Wald und Waſſer gelegenen Konditorei von 
großen Schaden zugefügt. Die Rebhühner zeigen ſich Schumacher. Nachdem auch hier noch einige Lieder 
ſo ſpärlich auf ben Fluren, daß der Preis eines ein- geſungen und Herr Paſtor Diedrich, der vom Fuße 
zelnen Stücks bis auf 15 Sgr. geſtlegen fein ſoll. des ehrwürdigen Kyfhäuſer aus den geſeguelen Fluren 
— Als an der Cholera erkraukt reſp. geſtorben der goldenen Nut iu uns an den Oſlſerſtrand ge- 
ſind gemeldet: am 1. d. M. nachträglich ein Kind kommen, in beredlea Worten nach zewieſen, wie die 
in Grabow, am 2. d. M. zwei Kahn ſchifferfrauen in der Kyfhäuſerſage verkörperte Sehnſucht des deut⸗ 
in Züllchow und eine Kahnſchifferftau auf der Ober⸗ ſchen Volke nach des alten Kaiſerreiches Heulichkeit 
wiek. Die 3 letzteren Tobesfälle lomen geſtern vor. jetzt ihre Erfüllung gefanden, und das deulſche Heer 
— Am Möachenbrückbohlwerk wurben in ver- batte leben laſſen, diſſen Anſtrengung, Tapferlelt und 
floſſener Nacht zwiſchen 12 und 1 uhr vom Wächter] Treue jo Großes errangen, gab man ſich ia freier, 
ein unbekaunter Mann todt, mit einem Stich in den ungezwuagener Weiſe Spiel und Kurzweil hin. Jung 
Hals und ein Knecht Bleck, durch mehrere Stiche und Alt bewegten ſich in fröhlichem Geuiſſch duich⸗ 
in den Kopf lebensgefährlich verwundet, gefusden und einander, bis die Soane niederzing und zur Helm⸗ 
nach dem Krantenpauſe geſchafft. Eine bisher nicht] kehr mahnte. Mögen denn die an des deulſchen Reis 
ermittelte deitte Perſon, welche ſich ebenfalls an dem ſches äußerſter Nordgrenze gepflanzten Bäume feſtwur⸗ 
Unglüdsorte befanden, ſoll eulſprungen fein und hat zeln und kommenden Geſchlechlern, zumal denen, welche 
ſich, da Bleck sicht vernehmungsfähig if, über den um der Geneſ ng oder Erfriſchun; willen den Oſtſee 
Hergang der Sache noch nichts feſtſſellen loſſen. ſtrand aufſuchen, Zeuguiß und Mahnung fein zu 
— Geſtern Abend während des Gewitters wur⸗Ideuſchem Sian und deutſcher Tree. 
den Greifenhagen gegenüber zwei nicht unbedeutende I Stralſund, 2. Scpimber. Zwar find bis 
Feuer bemerkt, eins derſelben iſt auf dem Gute jetzt hier noch keine Cholerafälle vorgekommen; allein 
Schöningen ausgebrochen, woſelbſt eine dem Guts⸗ nach den faſt täglich in der hieſigen Zeitung durch 
beſſtzer Müller gehörige, mit Getreide gefülte Schtunt die Polizei- Behörde veröffentlichten Warnungen und 
und aaßerdem 7 neben derſelben haltende, mit] Steaf-Androhungen wegen unte rlaſſenet Desinfektion 
Getreide beladene Wagen eingeäfggert wurden. Der ſollte man meinen, Die Gefahr wäre ſchon vor den 
Ort, an welchem das zweite Feuer ausgebrochen, iſt[ Mauern der Stadt. Verſchont werden wir wahr- 
noch nicht bekannt. ſcheinlich um ſo weniger von der Cholera bleiben, 
— Zu dem Seuerwerk, welches die Dame da, wie bekannt, Stealjund ſchon wegen ſeines ſchlech⸗ 
Reunebarth aus Berlin am Sonnabend Abend auff ten Triakwaſſers bei allen Seuchen wie Typhus ꝛt. 
der Grünhofbraueret abbrannte, hatten ſich bei dem faſt immer am ſtärkſten beimgeſucht wurde. Jedoch 
ungewöhnlich ſchönen Abend wohl an 4000 Perſonen zu große Furcht vor Diejer freilich gefährlichen Krank⸗ 
eingefunden, deren Erwartungen indefjen, wie der ſehr heit wirkt oft auch ſchädlich. Auzuerkzuncn bleibt 
vereinzelte und laue Applaus bewies, nur zum ge⸗ die Vorſicht, welche unſere Polizei⸗Behörde in Belreff 
ringſteu Theile befriedigt jein dürften. Wenn das der Cholera zeigt, jedenfalls. Allein auf eins ſollte 
Frucrwerk auch einzelne recht hübſche Piecen bot, ſoſſie noch ganz beſonders ihr Augenmerk richten. Es 
klappte das Ganze doch durchaus nicht, und Mau cher⸗ kommt jegt an der Stadtwaage und bei den Obſt⸗ 
lei kam aur ſehr unvollſtänvig zur Aus führung; be-|verfäufern jo viel unrelfes Obſt, namentlich die nicht 
ſonders ſiel der viel geprieſene „Starm auf Sedan“ geſanden runden Pflaumen, welchte in der Regel ge⸗ 
ſehr ämlich aus. Wer den Mund jo ungeheuerſkauft wird und deſſen Genuß gerade zur Zeit einer 
vollgenommen, wie Dame R., und jo wenig den Cholera-Epldemie jeyr nachthellig if. Hlergegen ſollte 
Erwartungen eutſprochen hat, der macht ſich für dieſ die Polizei euergiſch einſchretteu. i 
Zukunft unmöglich! Schlawe, 3. Sepiember. Die Gemeinheitsthei⸗ 
— In der Woche von Freitag, den 25. Auguſt, lung wird hier in Bürgerkreiſen vielfach angeregt. 
bis Donnerſtag, den 31. Auguſt incl., find nach amt⸗ Die Befizer geringerer Ackerkomplexe find dafür, weil 
lichem Berichte geftorben 33 männliche und 39 weib- ſie mit ihren Abfindungen der Stadt näher zu lom⸗ 
liche, Summa 72. Todtgeboren 3 männliche, 3 m ecib⸗ men hoffen; Andere rechnen auf die Vorthelle des 
liche, Summa 6. Davon waren 31 in dem Alter unter Abbaus bei zuſammengelegter Ackerlage und unter- 
1 Jahr, 15 von 1—5 Jahren, 1 von 6— 10, 1 von ſtützen die Provokation aus dieſem Grunde; noch An⸗ 
11—20, 5 von 21—30, 5 ven 31 — 50, 8 von dere im Hinblick auf die zur Zeit vielfach verdunkel⸗ 


gl. von 
Bewilligung von 13 


* 


Ind gegen die Gemeiaheitstheilang, denn ſte ſagen, 
die Koſten würden den Gewinn überſteſgen, dam nach 
20 Jahren die Zerſtückelung ſo groß wie heute ſein, 
da der fortdauernd ſich herbeiführende Abverkauf ſol⸗ 
ches zur Folge hätte. Es kommt darauf an, ob 
1200 Morgen, als das Viertel der theilungsberech⸗ 
tigten Beſißzer, ſich für den Antrag entſcheiden werden. 


Vermiſchtes 
E Unter den Paſſagieren, welche am 23. Au⸗ 
gen von Hamburg mit der „Weſtphalia“ nach New⸗ 
vork in Ser gingen, befand ſich auch der Tenorift 
Wachtel in Begleitung feiner Frau. Er denkt zu⸗ 
nächſt in Newyork urd dann in Philadelphia goldene 
Los bern zu ernten. 

— Der „Gaulois“ erzählt aus der letzten flür- 
miſchen Natlonalverſammlung Jolgendes: Nachdem 
Thiers die Tribüne verlaſſen hatte, begab er ſich nach 
voller Erregung ſchnurſtraks in das Bureau der Ste⸗ 
nographen. Hier ſetzte er ſich nieder, bat um Tinte 
und Papler und begann ſieberhaft zu ſchreiben. Za⸗ 
fällig kam auch ein Deputirter, Mr. Peulvé, in das 
Lokal und als er die Erregthelt des Chefs der Exe⸗ 
kutive bemerkte, näherte er ſich ihm und ſprach ihn 
mit folgenden Worten an: „Mr. Thiers, ich bin ein 
ganz obſkures Mitglied der Aſſemblöe, ich bin üder- 
zeugt, daß Ste ehen Ihre Demiſſton zu geben im 
Begriffe find." „Das iR wahr und abgemacht“, er- 
wiederte Thiers, indem er das Schreiben zuſammen⸗ 
faltete. „Thus Sie das nicht, ich beſchwöre Sie“, 
bat jener, und in demſelben Augenblicke erſchlenen 
auch die Deputirten Simon, Picard und Lambrecht, 
welche die Bitte des Mr. Peulvé unterſtützten. Thiere 
ließ ſich bewegen und zerriß den Brief in vier Stückk. 


Familien⸗Nachrichten. 
@eksren: Eine Tochter: Herrn J. Kockel (Stettin). 
Geſtorbem: Frau Henriette Mittelhanſen geb. Lieſener 

(Treptow a R.) — Sohn Emil des Herrn Rahnert 
(Grabow). — Tochter Martha des Herrn W. Fick 
(Grünhof). 


Eutbindungs⸗Anzeige. 


Heute Mittag um 1½ Uhr wurde meine liebe Frau 


. Elise, geb, Behnke, vou einem derben Jungen 


ſchwer aber glücklich entbunden. 
Paſewalk, den 2. September 1871 


Stadtperordneten⸗Berſammlung. 
Am ieuſtag, ben 5. d. M., Nachmittag 5½ Uhr. 


Tagesordunng. 
Oeffentliche Sitzung. ; 

Vorlage betr. die Bewilligung einer Subvention von 
100 % für die Kinberherberge für Stettin und Umgegend; 
50 % fit: das Zügchower⸗Reit ungehaus. — 

zu Reparaturen im Molfshorſter 
Schulhauſe. — Commiſſ. Bericht über die Magiſtrats 
Vorlage betr. die Canal ſation Stettins bezleh. der Laſtadie. 
— Ein Antrag in derselben An zeltgenheit. — Antrag 


f Erhöhung der Etatsſumme Tit. VIII. cap. 2 pos. 4 


und 5 auf 1000 a nud 800 ; desgl. auf Nachbe⸗ 
willigung von 800 e zu Tit. IX. cap. 10 pos. 1. — 
Rückäußerung auf den Beſchlug vom 8. d. Late. betr. 
die Uebelſtände der hieſigen Abſahr⸗ Einrichtungen. — 
Vorkaufsrechtsſache beir das Grundſtück Alt Torret Nr. 
23. — Antrag auf Beſchlußfaſſung über die Annahme 
der von einer hieſigen Einwo nerin vermachten Legats 
von 1500 % u. 3000 % — Vorlage betr. die Nach⸗ 
bewilligang der vo ausſichtlich ſtattgef aud enen Etatsüner- 
Sb Tit. I extra ord. cap. 1 zur Höye vor 

95 18 9% 4 cg. aud zuſprechen, und für Utenfilten 

r das Stadteymnaftun die Summe von 558 9% zu 
ewilligen. — Anträge auf willi ung von 27 % 7 Ipr 
6 0% zur Reparatur der Vewährung am Kirchplatz 80 % 
zu Tit. III. cap. 16 pos. 25 des Etat? pro 1871 — 
von 3838 zur Beſchaffung eines vollſtändigen In⸗ 
ventarinm für das Abſonde rung haus und 50 . zur 
Reparatur des Hauſes Jacob!⸗Kirchhof Nr. 9. 

Stettin, den 2. September. Saumier. 


Bekanntmachung. 


Für das Geueral⸗Landſchafts⸗ Haus hlerſelbſt ſoll das 
pro 1871/72 erforderliche Brennholz von ca. 50 Klſtr 
Buchen Ki 
beſchafft werben. 

Lieſerungsgeneigte werden enſucht, ihre besfallſigen 
ſcheiftlichen Offerten in unſerm Kaſſer lokal, Möncheuſtr. 
5 14, wofelift auch die Lieferangsbedingungen einzu⸗ 
ſehen fir d, bis zum 9. September er. niederzulegen. 

Steitin, den 31. Auguſt 1871. 


Königl. Preuß. Pomm, 
General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


obenholz I. Klaſſe im Wege ber Submiſſion 


Ein anderer Deputirter, der hierauf dieſe Stücke auf⸗ 
las, verrieth, daß es Herrn Thlers in jenem Augen⸗ nommen. 
blicke nicht eingefallen war, ſeine Demiſſton zu geben; Einwohner 


ſämmilich der Zählung vom 1. Dezember 1870 ent- 
Die Schweiz zählt darnach 2,670,345 
und zwar 1,567,003 Proteſtanten, 


der Brief war an ſeinen Arzt gerichtet und wie es 1,085,084 Katholiken, 11,221 Sektirer und 7037 


fett, haben die vereinigten Bitten der Deputirten Jeraeliten. 
Deßhalb konnte Ganze beſchließt das Werk, das ſehr praktiſch geord⸗ 


Herrn Thlers raſch geſund gemacht. 
er den Brief zerreißen. 


Ein alphabetiſches Regiſter über das 
net und brauchbar if. Für Dentſchland fehlt es 


— (Wie der Send am Meer.) Zu Landau leider noch an ſolchem Werke. 


in der Pfalz wurde kürzlich das einhundert dreißigſte 
Enkelchen einer bereits mit fünf und zwanzig Urenkeln 


Muſikaliſches. 
Im Verlage von Drüß u. Mauri find ſoeben 


und mehreren Murmeln beglüdten, noch rüſiigen, e hüdſcher Ausſtattung bie fünaftın Kinder der Mufe 


erſt 75 Jabre alten Wittwe getauft. 

— Daß nicht alle franzöſtſchen Fabeikanten den 
Verkebr mit Deutſchland abbrechen wollen, daß viele 
im Gegentheil ihre Fabrikate ganz un ſerem Geſchmack 
entſprechend anfertigen, dafür kann man in den Schau⸗ 
fenſtern der Uhrmacher und Speziell der Spieldoſen⸗ 
händler täglich das beſte Beiſpiel ſehen. Es liegen 
daſelſt ia Beſar gon ze. gefertigte Spieldoſen aus, 
welche neben franzöſtſchn Muſikſtücken: „Die Wacht 
am Rhein“ und „Piefles neueſter Pariſer Einzugsmarſch“ 
auf ihrem Repertoir haben. Für Frauzoſen wesigſtens 
werden beide Stücke wohl nicht berechnet fein. 


Uterariſches. 

Max Wirth, kurzes Orts- und Bevöl⸗ 
kerungs⸗Lexikon der Schweiz. 1871. Das 
vorliegende Werk enthält ein Verzelchniß ſämmtlicher, 
auch der kleinſten Dite der Schwelz nach Kantonen 
und nach Bezirken georbnet, die Kirchdörfer und 
Städte beſonders augegeden. Bei jedem Orte iſt die 
Zahl der Bewohner angegeben und dabti angeführt, 
wie vizle davon Prolsflanten, wie viele Katholiken, 
Scktirer, bez. Joraeliten find. Die Angaben find 


Submiſſtous⸗Einladung. 


Die Stellung von Pferden zur Ausführung der 
jährigen en auf der Stettin⸗Paſewalker Straße 
Stat. Nr. 0,38 — 052 ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
dungen werden. 

Verftegelte Offerten hierauf welche als ſolche äußerlich 
bezeichnet fein müſſen, find in meinem Geſchäftslok le 
Louiſenſtraße Nr. 4 abzugeben, woſelbſt deren Eröffnungen 
am So nabend, den 9. September er., 10 Uhr Vormitt igs 
in Gegenwart der etwa erſcheinenden Submittenten erfolgt. 
Die Bedingungen ſind vorher bei mir einzuſehen. 

Stettin, den 29. S ptembe 1871. 


Der Bau⸗Inſpektor. 


gez. Theemer. 


der am 5. September ſtattfindenden 

II. Klaſſe habe ich noch abzulaſſen, 

und zwar, . 5 

7 7e Ya und 1 für 
12.63 13.3 

alle 4 Klaſſen gültig mit 1 2 

Stettin. N 


&. A. Kaselou 


Mittwochſtraß: 11--12, 


—— — — 
— 


Hannoverſche Pferde⸗Loſterie. 
Ziehung am 18. September er. 

Looſe a 1 5% ſind zu haben bet 
. Nehmer, 

Schulzgeuſtraße 33. 

reußiſche und Frankfurter Lotterie, 

Kate ſowie Antheilſcheine find aszulaffen 

dei M. Lichtenſtein, Roßmarkt ir. 8. 


Borlänfige Ankündigung. 
Concerte des Kapellmeiſters 
©. Kossmaly. 


Der Uuterz ichnete beehrt ſich, biermit ergebenſt anzu. 
zeigen, vaß er die jet 1851 hier beſtandenen 


vmphonie-Concerte 


in di ſem Winter wieder veranftalten wirs. 
; Kossmaly. Königl. Muſik Direktor. 


* 


‚Voiks-Kalender für 
1872 | 


v. Trowitzich u. Sohn, mit Stahlſlichen, Jguſtratiouen 
In. einer Ver zleichnugstabe lle v. alten u. neuen Maaßen n 
r Preis 10 Br n u. Notizkafender 
find erſchienen und zu baten D 

ir 1 Müller & sohn, Schußſtr. 1. 


Baltischer Lloyd. | 
Stettin⸗Amerikauiſche Dampfſchifffahrts⸗ ktien⸗Geſellſchaft. 


Direkte Poſt⸗Damp 


Stettin und 


fſchifffahrt zwiſchen 


New York 


eventuell Kopenhagen und Chriſtiauſand anlaufend, 


vermittelſt der neuen P 


oſt⸗Dampfſchiffe I. Kloſſe 


Eise kleine Anzahl Königli in 
Preuß. Sotterke Loos « Authelle 8 dürfen, ferner, 


zuaſers allbeliebten Kapellmeiſters Orlin, bei benen 
Bellona Pathenſtelle vertreten, arraugtrt für Piano, 


erſchlenen, nämlich: Gravelottemarſch, Salinsmarſch, 
Surius (Rheinländer⸗Polka), Bum⸗Beim⸗ Polka und 
Döle-Marſch. Sämmtliche Piccen fad ſehr melodlös, 
ſpielen ſich leicht und gefällig, und werden gewiß all⸗ 
gemeinen Beifall finden. Beſonders anſprechend ſind 
der erſt⸗ und letztgesannte Marſch. 


Telegraphiſche Depeschen. 

Paris, 3. September. (Offiziell) Alle Mi- 
niſter boten in Folge der durch das Geſeß vom 31. 
Auguſt in der Konflituirung ber Staatsgewalt ein- 
getretenen Veränderungen ihre Eutlaſſung an, nahmen 
jedoch anf Eiſuachen Thlers ihre Fusktionen wieder 
auf. Auch Larcy hat ſein Demiſſtonsgeſuch in Folge 
Schreibens des Herrn Thiers am 2. d. M. zyrück⸗ 
gezogen. Dufaure iſt durch Dekret Thiers zum Bite⸗ 
präſtdenten des Migiſterraſhs ergaunt. Es wird jer- 
ner offiziell die Suspendtrung des Journals „Vertte“ 
durch Verfügun; Ladmiraulſe wegen zum Ordvungs⸗ 
umſturz und Bürgerkrieg aufreizender Artikel, be⸗ 
ſtätigt. 
Im Auftrage des Aufſfichtsrathes 


a. Der Geſchäftsbericht, 


b. Beſchluß über die Eröffnung des Geſchäftes, 
o. Wahl des deſinitiven Vorſtandes, - 


Jörſen⸗Bericht. 

Stettin 4 September. Better Morgens Regen, 
ſpäter ſchön. ind W Barometer 28“ 1“ Zemmpe.atum 
Morgens + 16 % . Mittage + 18 R 

An ber Börſe. 

eigen feſt und höher, loco per 2000 FR. nach 
Desikät gelber geringer 56—66 , beſſerer 67—72 
Sf, neuer gelber feiner 76 & bez, per September 2 
75 /, / & bez., per September⸗C ober 74%/,, 75¼½, . 
75 n bez, per Oktbr.⸗November 74 bez, per Früh⸗ b 
jahr 74%, 75 K bez. ER Be, 

Roggen feſt und höher, Loco per 2000 Pfd. nad 
Qualitat geringer 4748 , beſſerer neuer 48½ —49/% 3 
, per September u Septernder⸗Oktorer 49½, %,, 8 
50 .%s bez, per Oktober-NMovember 493 , 50%, K bez 
per Grühjahr 507 4, 51, 50 ,, 51 % bez, Mal Junf 
51 / & bez 

Herſte behauptet, oro per 2000 Pfd. nad Du: lität 
44 48 9% 

Dat = loco malt, loes ner 2000 Bid. dach Qual. 
36 42 , per Brühl. 42 n Br. 

Erbſen ſtille, ineo per 2000 Pfr. nach Qualität 
Futter 44 48 n, Koch- 50—52 , per Frühjahr 
Futter- 46 % bey u. Br. 

f 2 „ er = fe. nach Quas ität 
euchter — 15 , feinſter 118% 5 „ Septbr.⸗ 
Oktober 117¼, %½ & bez. EBEN 

Ade! ſchwach behauptet, loce der 200 Pfd. 28%, 
Rs Br, per Seblem e »Dituder 27½1., % bez., 
Oktober⸗November 27½ N Br, April⸗ Mai 27 
Br., 267 bez. 0 

Petroleum loco 6%, % Br., Septemder⸗ Oktober 
6% O Br., Gd. 

Sprite fefl, ee der 100 Liter 3 7% Prozent 
obne Faß 18½, 5% Au bez, September u September⸗ 
Oktober 18½ 4 Er, , Gd., per Oktober⸗November 


150% G5 Or., % 3 Gd, Frühjahr 18 % Br., 
Angemeldet: 1000 Etr. Weizen, 6000 Centner 


Roggen, 00 Centner Rüböl, 700 Faß Petroleum 
Regnlirungs⸗Preiſe: Weien 752, , Rog⸗ 
gen 49% A, Rühdl 27 ., Spiritus 18½. 


und in Urbereinftimmung mit demſelben : 


dies. berufen wir hiermit eine außerordentliche Generalverſammlung unſerer Genoſſen = 

auf Freitag, den 15. September a. c., 1 Uhr Nachmittags, 
in Stettin im Hotel de Pruſſe. n 

Die Vorlagen, die zum Vortrage reſp. Beſchlußfaſſung kommen werden, finds 


5 


l 


4 


Yr 


d. Wahl dis definitiven Aufſichtsrathes. 1 

Es wird darauf aufmerffam gemacht, daß, nach H. 72 des Statuts, nur die 

den Geſellſchaftsbüchern vermerkten Genoſſenſchafter in der Verſammlung erſcheinen 
daß Beſitzer von je 5 Geſchäfts⸗Anthe len zu einer Stimme berechtigt 

find; ebenſo daß ſich verſchiedene Peſizer von zuſammen 5 Geſchäfts⸗Antheilen zun 
einer Stimme vereinigen können, daß Niemand aber mehr als 10 Stimmen führen darf. * 
Es können vertreten werden ae 
Handlungshäuſer durch ihre geſetzlich bekannt gemachten Procuriſte n; 2 
Ehefrauen durch ihre Ehemänner; 175 

Wittwen durch großjährige Söhne; = 
Minderjährige und fonftige Bevormundete durch ihre Väter, VBorminder — 

oder Curatoren; b en 


Corporationen, Inſtitute und Aktien⸗Geſellſchaften durch ihre geſetzlichen 


Vertreter. 


In allen übrigen Fällen kann ein Mitglied nur durch ein Mitglied niemals aber 


durch mehrere Perſonen gleichzeitig vertreten werden. Die eigenhändige Unterſchrift des 
Vollmachtgebers muß von einer ein Amtsſiegel führenden Perſon beglaubigt fein. 

Die Vollmachten ſind am Tage vorher in unſerem Bureau Heumarkt Nr. 2 
zur Prüfung zu präſemiren, und find Eintrittkarten bis eine Stunde vor Eröffnung 
der Verſammlung daſelbſt in Empfang zu nehmen. 


Stettin, den 12. Auguſt 1871. 


Die National⸗Hypathekeu⸗Credit⸗Geſeilſchaft, 


eingetragene Benoffenſchaft zu Stettin. 
Der Vorſtand. 


C. von Dewitz. 


Schiffsg 


ER 


elegenheit 


Bremen nach Nordamerika. 


Block. Thym. 


Der Unterzel nete, von Mängel, Prem), N.giernng enngeffionirte & iffgervedlmt, befördert Auswan 
trer mit den wodcheulted eon Bremen dach Meyerk, Baltimore aud teworlecus abgehenden 1255 


sollen Poſtdampfern bes Morbbeutſchen Blond 
— Bremer Packet-Segelſchiſſen nach Meisunrr 


ſorolt ar, 1. ub 15. eimes ſeben Mountz mit große 


Beltimsre, Dneber, Neworleans und Galssſton 


Die Paſſag⸗⸗Beeiſe ind billigt genen gab wind auf dortofteie Aufragen gern anentgeiolts An 


kunft erthellt. 


— — — —E—üũ —j44ẽ— c2> 


MDuemen. 


N 
/ 


— — — 


an Qualität und unſtreiti 
Cigarren, welche allen Rauchern mit Recht empfehlen können. Superfeine 


Hel. Jehan, ; 


Schiffsrheder ans Kouſal. 
Gpmtoir: Ban enfrag. BAR 


—— — — 


1 
N 


am billigsten find nachver zeichnete Sorten 


Humbold Capt. P. Barandon Dienſtag 5. September, Mittags, | flich i on, &- — Hochfeine Havanna, Domingo 
ln Capt. F. Dreyer, Dienſtag, 26. September, Mittags, Unüb ertref l e ee Bi a e "Royal 3 


aſſagepreiſe: I, Kalte 100 Pr. Ert., Zwiſchendeck 55 % Pr. Ert tuel, Beköſtigung. 
un. ir t: 72 — eh % Brlimage pr, 40 Kubilfuß Satllſches Maaß 
Packetbeförderung nach allen Theilen Amerikas. riefporto nach und von den Vereinigten Staaten 
Fracht und safe Mer "ni 5 . 2 bes Bait Aloyd, ſowir au 
Wegen Fracht un e wende man ſich an die Agenten en Lloyd, | 
2 S Die Direktion. 


Ra 20 (vorzüglich). Hochfeine Havanna flor Cabannas Carbayal à 9% 
La Gloria a 9% 32. — per Mille. Außerdem führen auch echt importirte Havanna » Cigarren 8 . 40. 
DB — & 60. — und / 80 pro 1000 Stück. Die gute Qualität, Aroma, elegante Arbeit und 
beſonders der auffallend billige Preis unſerer Fabrikate befriedigen allſeitig fo, daß dieſe doppelt fo theuren import. 
Havannas vorgezogen werden. Alle Marken ſind gut gelagert in leichter, mittlerer und kräftiger Qualität zu 
haben. er empfehlen unſere türk. Cigaretten eigener Fabrik a. % 4. — u 8. — 10. 12. 
pro 1 Stück. Von Cigarren und Cigarretten fenden Proben d 250 Stück pro Sorte franco, bitten aber, ung 
unbekannte Abnehmer den Betrag der Beſtellung beizufügen oder Poſtnachnahme zu geſtatten. 


Friedrich & Comp. — Leipzig — Königsplatz⸗Ecke. 


N An 4 


Schließung von Paſſageverträ en für vorſtehende Poſtdampfer it bevollmächtigt und conceffionirt 
unſer en 1. 4. Lu in Stettin, Vollweck 33. 


Probſtetier Saatroggen und 
Saatweizen 
find bie zu Ende der bevorbezenden Herbſtbeſt Aung ſtets 
gut und binig zu heben bi 


IL. Manasse jun. 
in Stettin, 
Comptoir, Bollwerk 34. 


Echten neuen 


Probſteier⸗Saat⸗Roggen 


in Original⸗Abladung offeriren bill gſt 


riedeberg & Levy, 
Stettin. 
Laevigator zur grünlichen Weſeitigung ver fo 


eutſtellenden Pocken Narben und rothen Flecken 
Am G, ſicht, in der Niederlage bei 


6. A. Schneider in Stettin, 
Roß markt⸗ und Loniſenſtr.⸗Ecke. 
a Glos 10 Sr mit Gebr.⸗Anw. 
Probsteier, Correns-, Zerläuder, 
Gothaer, Hasselburger u. spanischen 


Doppel-Roggen, 
Probſteier u. Frankenſteiner 
Weizen 


offerlrt fu Original Abladung 
ichard Grundmann. 


— nn 


14—15 Gr. Domſtr. 14— 135, 

Aus ausgelimmtn Haacen werden 
Flechten, Lecken Tonpets zum Preife von 
15 Sgr. dauerhaft unter Garantie an⸗ 
gefertigt. 


Ae: 


5 Gleichzeitig empfeble mein reich aſſor⸗ 
tlries Lager Deutſcher Parf merie⸗ 


Waaren 
Otto Lucas, Coiffeur, 
ge, Demſtraße 14—15. 
Mein Lager von 
geaichten Decimal⸗ 
Waagen eigener 


nung gefunden. 
Eiserne 
Geldschränke 


neueſter Conſtruktion, 


Eiserne 
Copirpressen, 


und Größen, 
Teller 


Ständerwaagen, 


graicht und feyr fein ziehend, in 
verfchledenen Größen, von 5 Pfd. 
bis 30 Bo. Tragkraft. 

I NMeueſte eiſerne u. meſſing⸗ 
ne geaichte Gewichte in allen 
d Größen. überhaupt alle neuen 
Artitel zum Wiegen und 
Meſſen von Gegenſtän⸗ 
den aller Art in nur durch 
aus beſter Qualität empfehle 
ich hiermit zu angemeſſenen bil⸗ 
ligen Preiſen. 

RNeparaturen an Gegenſtänden vorſtebender Art 
kaſſe in meiner Werkſtadt ſchleunigſt und gründlich ans⸗ 
führen und gebe da, wo dieſ ben nicht in entbehren, 
wahrend der Dauer der Reparatur dergleichen brauch ⸗ 
bare une utgelilich her, ſowie ich auch Waagen und 
Gewichte tagemeiie oder auf längere Zeit geden angt⸗ 
meſſenes Leihgeld überlaſſe. 


Stettin. 


* 


= Me A. Kaselow, 
- Comtoir: Mittwochſtraße 11—12, 
x im Hanfe des Herrn Schindler & Muetzell. 


DACHPAPPEF 


Asphalt, Steinkohlentheer ꝛc. 
ſowie Eindeckungen mit 
Holzdach⸗Cement 
übernel len 
e 1 Monrwtts Co., 
Aapbalt - und Dachvegwaterlntien grit 
Comtoir: Frauenſtraße 11—12, 


Cuer 80 Schod Korbmacherweiden find zu berfanfen 
(1½ bie 2 Jahr alt). Das Nähere in der Expediriou 
diefes Blattes bei F. Gütschow in Paſewalk. 


Fabrik, deren Güte 
allgemeine Anerken⸗ 


mit ein und mehreren Tre⸗ 
ſoren, 


in 6 verſchiedenen Formen 


2 * 
neueſter Kor ſtrubion und Form, 


Er) 22 — we > er — — 8 a e u are ee 2 
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Zum Köonigtrauk! 
Zum Ko intakt! 
4 Der echte Königtrank, zur Auszeichnung alſo genannt und aus mehr als handert Pflanzen 
bereitet, wird in wenigen Jahrzehnten als die langerſehnte, wirkliche Univerſal Medizin 
allgemein erkaunt werden. (Haben wir nicht alle Ein Blur? und liegt nicht allen den verſchiedenen 
Krankheiten mehr oder weniger eine Univerſalkrankheit zu Grunde? Wir brauchen nur geſchickte Opera- 
teure, Chirurgen, und zur Uaterßützung in allen Hi prozeſſen her Nitur den Königtrauk.— 

Kein Meduig⸗Arzt kaun wirklich kariren; kein Gift, kein Metall kaun heilſam wie ken. 

Die Natur will nur unterſtützt werden in ber Selbſthülfe, und zwar durch Darreichung br 
mannichfachen Geſandheitsſtoffe, welche die Pflenzenwelt darbietet; daher die mehr als hundert Pflanzen⸗ 
ſäſte im Königtrank, welcher Kit einem Jahre in ſſeden Nummern, in ſiebenfach verſchiedener Miſchung 
derselben Pflanzen äfte bereiten wurde. Da aber bie Nr. 1 zu ſelcher Vollen bung gekommen iſt, daß die 
Nummern 2—4 nne äoßerſt felten bie Geneſung um etwas beſchleunigten, oft aber die Patienten durch 
dieſelben zu irriger Auſfaſſaug veraulaßt wurden, fo fiud dieſe Nummern eingeſtellt, dag⸗gen Ne. 5—7 
die ſich bei den detreffenden Leiden fekr bewährt, beidehalten worden; nur wolle man bieſe Nummern 
erſt daun wählen, wenn eine Anzahl von 8—12 Flaſchen von Nr. 1 ohne weſentlichen Erfol; getrunken 
in; und zwar iſt daun zu brauchen N.. 5 bei Sicht, Reißen, auch Kovfloiik, Ne. 6 bei Bauchwoſſerſucht 
Nr. 7 bei Krämpfen, auch Fallſucht (Epilepſte). — Diefe Nummern find direkt za beziehen. 

Die Ne. 1 bringt der Natur auch die Stoffe zur Verhinderung und Ueberwindung des Brandes 
(hler auch äußerlich anzewenden ); bieſer wich von ihr aßgeſtoßen, das brandige Fleiſch verertert und 
bie Wunden heilen ſchnen, auf die größter faſt ohne Schmerzen, weil Entzündung ſchuell weicht. E 
it alſo nicht wahr, daß die Po tſchretee im Heilen denen in Verwanden „nachyink zu“: fleis eilt der 
urg des Lebens dem des Todes voran ; die ofſtſielle Qaackſaldzrei dient aber dieſzm un) för ert jährlich 

mehr als eine Million Menſchen vorzritig zu Grabe. 

25 In allen Lazarethen, auch in allen anderen Hrilanſtalten, ſelbſt in Blinden und 
Taubſtummen⸗Inſtituten und in Jrrenhäuſern müßte ber Rösigtraud offiziell gebraucht 
werder; dens auch Biindyeit und Taubheit vermag die Natur mitantze noch zu Uberwin zer, anch bas 
Gehirn zu rezenerireo, ſelbſt bei Geh irnerweichung! 


1865 als Arzt angeklagt. 
Ven einer köntzl. Stastsanwaltfauft wurde 1865 
der Erfinder uud Fabrikaut des Königtranks in 
acht Fällen des unbefugten Kerirens angeklagt, und 
zwar auf Devunziation von Herten, — Alle a 
= wurden (vom Sta tsguwalt zu Zeugen gegen Jacobi 
herangezogen) eidlich vert ommen, und ſie Gaben 


4 


Die „Medicin“ verurtheilt! 


„Arzt, hilf die ſelber.“ (Bibel.) Ä 
„Sie batte ihr ganzes Vermögen an bie Aerzte 

t ward, un vm fo ſchlunmer war es mit ihr ges 
worden.“ (Bibel.) 


älle wurden auch gerichtlich als wahr feſt ⸗ 3 
lee den⸗ ale 2 Perſouen, reſp. die Eltern, Dr. et Prof, med. Friedr. Hoffmann: „We 


feine Geſundheit liebt, fliehe die (Mediein⸗) Aerzte 
und ihre „Arzneien.“ B 
Dr. et Prof. med. Schulz: „Es gehen in Wahr⸗ $ 
heit weit mehr Me ſchen durch ärztliche Ein zriffe zu 
Grunde, als dadurch gerettet werden. Ä 
Dr et Prof. med. Girtauner: Der apparatus 3 
medicaminum iſt weiter nichts als eine jorafältige 
Sammlung aller Trugſchlüſſe, welche die (Mediein⸗) 
Aerzte von jeher gemacht haben, In der dicken 
ägypt. Finſterniß der Unwiſſegheit, in welcher bi 
(NMediein⸗) Aerzte hernmtappen, iſt auch nicht der 
Falle war ein Kaabe von dreſjährigem ſchweren mindeſte Strahl des Lichtes vorhanden, oermög' fie 
Magen: und Varmleiden kunnt worden. — Im ſich orientiven nne. Boerhare (bee Mels 
vie ten Falle wer ein 73jä 1, er Mana vom ſchwerſten Dr. 85 Pro er; we lich Es (der De fer der 
30 jährigen Mhenmatismus und theilweiſer Aerzte): 3 wirklich beſſer, mern es nie 
Lähmung gänzlich befreit worden. — Im fünften Aerzte 901 Pr 5 te. e i bend en- 
Falle war ein kleines Kind dadurch karnt worden, Dr et Prof. med. N 1 n. 
Laß die s ſä gende Mutter hatte einnehmen müſſen. wärtigen Zaſtande der prakt. N rzneikunde ſollte mon 3 
— Jar ſechſten Fal- wollte de: Arzt den Payieuten Ib m Kranken ver dem (Medezin) Aerzte wie vor 
urcha“ s is eine Anhalt gebracht wiſſen und meinte dem gefährlichſten 10 9 Wie fle. 4 baben bie Kraul 
zu Hauſe könnte er ihn. gicht behandeln. — Der Dr. med. Rusch: le, Aer tte baden die Kcau 
e aber Heilfäce war, w> ein au der Milz⸗ 1 nur vermehrt, fondern fie ſogar tödliche 
Er nd Vergiftung derart barnieder liegender gemacht. AR je Perle 
lane daß bes Praud ſchon im ganzen Arme Pi med. K. W. Koch in b der (ie Bart 
ſich verbreitet und Fauteſtcen ſich bereite eingeſtellt unte ven A rite ): 2 en ſtel in der Ae 1 = 5 8 
baue, gerettet wurde! Der Arzt, welcher einen don eiuer Thorheit in bis aubere und zw . 
Waruungs Auſchlag an die Hausthüre 5 zurch die Krankheiten immer mehr i⸗ andere Formen. 
darch die Ortebehörde bitte machen kaſſen, auch U zäblige Kranke, die mit arztlicher Hülfe geſtorben, 
wiederbolt geäußert bat, der Kranke müſſe ier er, wären ohne dieſes mit dem Leden dꝛvongelommen zc. 
Mi zan? Vergiftung jet nicht zu beiler, — hat Göthe: „O glücklich, wer noch Hoffen kann, aus 
das Faktum vor Gericht amtseidlich er ⸗ dieſem Meer bes Jerthums aufzutauſchen! 
härtet. — Und wodurch bat Jakob dll: dieſe Was man nicht weiß, das eben brauchte 
und unzählige andere ſchwer Leibende, Gelähmte und man, und was man weiß, kaun man nich 
ſegar Erblindete Flücklich und ſchnell zuriet? Sie brauchen. 
J bab-a Alle feinen Trank getrunken, alſo ſich (Di: meiſten Acrite bleiben ih: ganzes Leben 
ſelber kurirt! — Dieſer Thatſache gegenüber hindurch die Mörder ihrer Kunden und viele kommen 
wurde Jakobi in erſter und zweiter Inſtanz buch ihre Miſſethales zu Geld und Rahm 
Hfreigeſprochen und auf die dritte Juſtanz hat ſchreidt ein ſehr b. kannter Act und nennt eigenen 
der Staats Anwalt verzichtet. Neffen, einen Aſſiſtenzarzt, Hülfstollrgeengel!) i 


Erſtader und alleiniger Fabrikant des Königtrauls: : 
Wirkl. Gefundheitsrath (Hygieist) Karl Jacobi. 
Die Flasche Königtrant Extrakt, zu dreimal fo viel Waſſer, koſtet in Berlin einen balbe n 


Berlin, Fried richſtraße 208 
Thaler. — In Stettin (16 Sgr.) bei Th. Zimmermann (Kröſing) Sch hſteaß⸗ 29 


N 3 r 
— nenn anne 


alle die dem Hygieiſt Jacobt gegebenen Atteſte be ⸗ 
ſchworen. Dag Kind des Einen war nicht nur 
SE don völliger Erblindung, ſor dern auch von 
Strrofelleiden befreit worden. Im zweiten 
55 Falle war ein: Frau, bie [dom 31 Jahre au Mageu- 
ktkrampf web die letzten 3 Jahre fo eutſetzlich ge 
litten hatte, daß fie oft „nicht für einen Pfennig 
Zwieb hat effen köun zn“, o grünlich furict worden, 
da fie alle Speiſen verträgt — Iq dritten 


N 
5 


1 
7 
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Für Brust. Leidende. 


Die schon von Alexander ö 
Peru, nach Prof. Br. Erınpecm’s Methode zu Pillen verarbeitet, erzielt radicale Heilung der 
Lungenbrankheiten, selbet in vorgeschrittenen Stadien. Eine wissenschaftliche Abhandlung Dr. Sump- ; 
son’s über den, Gebrauch der Coea-Pillem No. 1. Preis derselben. nach der preussischen Arznei- 
taxe normirt, per Schachtel 1 Thlr., 6 Schachteln 5 Thlr, im Besonderen und die Eigenschaften der 
Coca im Allgemeinen wird jeder Bestellung beigefügt oder auch gratis versandt durch die Mokrem«- 
Apotheke in Mainz. 


Zur gefälligen Beachtung. 

Laut Contract habe ich die Bedienung 
und Speiſung der ftäbt. Petroleum Laternen 
übernommen, und da es mir daran liegt, 
meine Pflicht zu erfüllen, ſo bitte ich ein 
geehrtes Publikum ganz ergebenſt, mich 
auf etwa dabei vorkommende Mangel auf⸗ 
merkſam machen zu wollen, 

Gleichzeitig empfehle ich mein ſehr reich⸗ 
baltiges Lager der vorzüglichſten Petrolenm⸗ 
Lampen und beſtes Petroleum. 

Hochachtungsvoll 
A. Caesar Schmidt, 
Klempnermſtr., Bollwerk 19. 


— —ü—ũ4——— — 


Drol, Dr. Taplires 


Frol. Dr. I 
Einspritzung 


heilt“) innerhalb 3 Tagen jeden Ausfluss 


der Harmröhre sowie Welse Fluss bei 
Frauen, selbst ganz veralteten. Preis pro % 


beziehen durch 


A. Wit, 


Lindenstrasse 18. Berlin. 
% Hunderte geheilt. 


pileptische Krämpfe 
(Fallsucht) 
heilt brieflich mit einem hundertfach be- 


wührten Mittel 
A. Wiss, 


Lindenstrasse 18. Berlin. 


Einem hochgeebrten Publikum Stettins und Umgebung 
erlaube ich mir die ergebene Auzeige zu machen, daß ich 
mich bier als Dach⸗ und Schieferdeckermelſter etablirt 
habe. Höflichſt bitte ich um geneigte Auſträge und werde 
durch prompte und billige Ausführung der Arbeiten das 
mir geſchenkte Vertrauen zu erhalten jucher. 


Gustav Wesche, Dach- und Schiefer- | 


bedermeiter, geoffe Laſtadie 73. Ka 


ahnen für Kirchen, Feſte und Vereine, 
„ ꝛc. 
abrit in Wonn am Shen, 


Flasche mit Gebrauchauw. 1 Thlr. 20 Sgr. © ' 
Gegen Einsendung des Betrages diseret zu Bi 


ae Fir Prei Whnler 
m verſende ich ein Mittel, 
Beh N entwöhnen, 
J. Buch heile ich ſicher und ſchuell felb im den ſchwerſten 

Fällen FFallſucht, Bleichſncht, Waſſerſucht, Kopſſchmerzen, 
Tanbbeit, Ausſatz (Flechten), Krämpfe, 
auch Geſchlechtskrankbeiten, als: Selbfibefleckung, weißer 
Ueber 1000 geheilt. 


A ſuß sc. 


de 


Fan 
2 


u Trinfenber daß Trinscn zn 


ttnäſſen, ferner 


I. 2. Ahn. Mars, [Meſtfalen ). 


Schriftliche Arbeiten aller Art, Klagen, 


Seſuche, Angaben ze. werben angeferkigt bei M. 
Liehntenstein, Roß marktſtr. 8 


Inſpektoren, Verwalter, Wirthſchafter innen 


Commis aller Brauchen, Jäger, Comtoirboten, 


Haus diener ꝛc. werden fokenjcei ur die Herren Prin⸗ 


Bureau der Gewerbebuchzandlung von Reinhold 
in Berlin, Leipzigerſtr. 14, werden geſucht; 18 unverb. 
Oeckonewen, als Wi thſchafts⸗Juſpekloren, Hoſ⸗ u. Felde 
Verwalter n. Rechunngefübrer, Geh. 80 — 200 , 8 
Ferfibeninten, Geh 280 — 150 % u. Deputat, 4 unverh. 
Gärtner, Gehalt 60 — 80 Hg u. Zant., 4 Land wirtl ſchafte⸗ 
riunen, Gehalt 50—80 e, ſowie 8 Oekonomie ⸗Eleven. 
Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. Briefe finden inner ⸗ 
halb drei Tagen Veautwortung. 


IBELLEVUE-THRATER, 
Mutterſegen oder Die Perle von 
Schauſpiel mit Gefarg in d Abtheilungen. 


Abgang und Ankunft 
GEiſenbahnzüge in Stettin: 


f 
von Mumboldt in Kosmos empfohlene Coen aue Bertin, Wriezen: 


Durch das landwirthſchaftliche Central ⸗Verſorgungs⸗ 
Kühn 


Dien ſtag. 
Savoyen. 


. 


Krämpfe) dur 
nicht medizin. Univerſal⸗ Geſundheits⸗ 
Mittel binnen kurzer Zeit radikal zu heilen. 


Aa 


Herausgegeben v. 


Strasburg: 


Fine „Auweiſung, die 
ein 


v. 
Beſitzer, Inhaber 


Medaillen, Diplome c., zu Waren 

dorf i. Weſtphalen, welche 

che, theite amtlich k 

eidlich erhärtete Ateſte und Dankſaz unge · 

ſchreiben von glücklich He heilten aua allen für 

Welttheilen euthält, wirb auf direkte Franev⸗Be⸗ 
ſtellungen vorn Herau 


rei 


Den Ba 


B ſchäftigung. 


Meermann Peters. 


ER 


Küchtige Commis und Lehrlinge 
mingiſche Geſkäfte jeden Brauche, und tüchtige Heko⸗ 
nomen u. Wirt hſchafts⸗Eleven ſacht das Stellen 
vermittlungs⸗Iureau von 
Aug. Froese, Danzig, 


I zuverläffiger Auffeber mit 600 % Jabrgeralt 
wird geſucht. Näheres durch Aug Froese, Danzig, 
heil. Geiſtgaſſe 68. 
61 — 
Ein Laufkurſche wird ſogleich verlangt > 
obere Schulzenſtr. 45 im Lade u. 


* 
Berlin, Wriezen: 
Merlin: 


Stolp, Breslau: 
Stargard, Breslau: 
Danz 4. 


Stargar, Kreuz: 
Stargardd 885 


88 
Pasewalk, Prenzlau, 
Strasburg, Hamburg: 
Hamburg, Strasburg, 
Schwertn: 


An 2 
gen Berlin, Wriezen: Perſonenzug Bm. 9 U. 46 M 
BVerlin: Comierzug Sm. 11 . 
„ Berlin, Briegen: Perſonenzug Nm. 4 D 
„Derlin, Wriezen: Perſon Abd. 10 . 
Stargard: emiſchter Zug Mrg. 6 . 
+ Breslau, Kreuz, Stargarb ; 
Perſonenzug Mrg. 8 . 
„Stolp, Kolberg: Perſonenzug m. 11 . 
Danzig, Stolp, Eil- reſp. Courierz. Nm. 3 . 


Breslau, Krenz, Stolp, Colberg: 

erſonenzug Abd. 10 18 » 
Strasburg, 1 en 

onenzug Weg. . . 

Schwecin, Strasburg, Bafewakt, 
— lan: onenzug Mitt. 13 50 

— Stralſund, Bafı . 
erfon Nm. 4 25 

Hamburg, Strasburg, 7 


(Kr 


3. ſich bei M. Lichtenſtein, Roßmarktſt. 8. 


20 geübte Obe: hemden⸗ und Damenhemden⸗ 
Handnäßterinnen ſtaden dauernde und lohnende 


6. 
Berlin, Wriezen: Perſoneazeg Abd 


Stolp, Colberg: 
surier- teſp. Schnellzug Bm. 11 
Stolp, Kolberg: Perſonenzug Nm. 


emiſchter Zug Abd. 10 
Pasewalk, Prenzlau, Strasdurg, 
Perſonenzag ‚Bing. 6 
Stralſund, 


Verſovenzug Nun. 
Vaſetwall, Stralſunb. Prenzlau, 
Berſonenzug 


Berfosenzug Abd. 5 


Verlonenzug Abr. 10 


zipäle nachgew. d. M. Lichtenſtein, Roßmarktſtr. 8, 


—— 


Salfıct 


ümpfe) heilbar. 


Fallſucht (Epilepſie 
fett 9 Jehren bewährtes 


A. Quante, Fabrik 
mehrerer Verdienſt⸗ 


gleichzeitig zahl ⸗ 
onſtatirte rein. 


eber grati 


reo. derſandt. 


Idi Wurm 


gegen Hohes 
Lohn w. nach 


Breiteſtraße 15 


r 


N 


£ 


für Taufe 


"hit. Geigefe 08 


erſonenzag Mrg. 6 U. 30. M 
9 Mitt. 11 
ourterzug Wm. 8 5 
8 . 

. Bm. 6 " 
. Bm, 9 5 


. Abd. 8 


Berl... Sm. 10 
Pafe walt, 
3 


Abd. 7 


s BBS S 1 8 88 F 8% 8888 


